geruht. 


m Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
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Berlin den 9. März. Des Königs Majeſtät 
haben den beim Ober-Marſtall-Amte angeſtellten 
Hof⸗Bau⸗Inſpector Braun den Charakter als 
Hof⸗Bau⸗Rath beizulegen und das des fallſige Pa⸗ 
tent Alerhöchftfelbft zu vollziehen geruht. 

Se. Mojeſtät der König haben dem Hautboiſten 
Dietrich vom 19. Infanterie⸗ Regiment und dem 
Bootsfahrer Joh. Friedr. Spann zu Neuwarp 
die Rettungs⸗Medallle mit dem Bande zu verleihen 


Der bisherige Privat-Docent, Licentiat Ernſt 


Rudolph Redepenning in Bonn, iſt zum aus 


fierordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologi⸗ 
ſchen Fakultät der dortigen Univerfität ernannt wor⸗ 
den. 


Se. Durchlaucht der General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 5, Diviſion, Prinz George zu 
Heſſen-⸗Kaſſel, iſt von Frankfurt a. d. O. und 
der Koͤnigl. Großbritanniſche außerordentliche Ges 
fandte und bevollmächtigte Minifter , am hieſigen 
Sof, Lord William Ruffell, von Frankfurt a. 
M, hier angekommen. 125 


u tan eh 


Frankreich. 
Paris den 3. März. Man fprad) an der g 
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ſtrigen Börſe wieder einmal von der Intervention in 


Spanien. Was Lord Palmerſton darüber im Uns 
terhauſe geſagt hat, ſchien den Spekulanten nicht 
ohne Bedeutung. b 


Sonnabend den 12. Maͤrz. wee 


des Großherzogthun 8 Poſen. 


Redakteur: G. Möller, 


— 


— 


Eine ausgewählte und glänzende Verſammlung 

füllte geftern Abend alle Raume des großen Opern⸗ 
hauſes, um einer feit langer Zeit verkündeten muſi⸗ 
kaliſchen Feier, der erſten Aufführung von Meyer⸗ 
beer's neueſter Oper: „Die Hugondtten“, beis 
zuwohnen. Die ſchlechteſten Platze wurden Abends 
an der Kaffe zu ungeheuren Preifen verkauft, ſo daß 
die Perſonen, die am Morgen Parterre-Billets mit 
60 Fr. gekauft hatten, noch einen wicht unbeträcht⸗ 
ichen Gewin e de »salifiron im Stande waren. Die 
hieſigen Blätter geben heute kur erſt ganz kurze uns 
deutungen über das Werk ſelbſt, ſtimmen aber alle 
darin überein, daß die Oper mit großem Beifall auf⸗ 
genommen worden ſei, und daß ſie namentlich. in 
den beiden letzten Akten das Publikum zu enthuſia⸗ 
ſtiſchen Beifallsbezeigungen bingeriffen babe, v 

Unfere Blätter werden nicht müde, Ruſſiſche Flot⸗ 
ten und Heere auf dem Papiere auszurüſten, wozu 
Lord Dudley Stuarts Rede neue Anregung gegeben 
hat. Sie behaupten, ſeit Ende Novembers wären 
die Dörfer am Pruth mit Soldaten angefüllt, uͤber⸗ 
all waren Baracken erbaut und in Sedaſtopol, Odeſſa 
und Taganrog hätten die Seeleute Befehl, ſich bes 
reit zu halten. Es wird ſich hiermit verhalten, wie 
mit jener Ruſſiſchen Flotte, die im vorigen Herbſte 
von Kronſtadt auslaufen ſollte, als die Oſiſee⸗Kaͤfen 
laͤngſt zugefroren waren. 8 

Die Quotidienne will wiſſen, Herr Thlers wolle 
feine Couſeils⸗Praͤſidentſchaft durch eine Interven⸗ 
tlon in Spanien einweihen. * 

Don Carlos und der Infant Don Sedaſtian bes 
fanden ſich am 22. Februar noch in Durango. Am 
24. find aus dem Zeughauſe von Bayonne 200% 00 
n an die Ehriſtinos nach Valearlos geliefert 
Nein, 0 
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Großbritannien und Irland. 

London den 2. März Die Hof: Zeitung 
meldet die Ernennung des Herrn Thomas de Gre⸗ 
nier Fonblanque zum Brittiſchen Konſul in Danzig. 

Die Limes enthalten ein Schreiben, welches „de 
Souſa Canavarro, Lieutenant der Kavallerie“ une 
terzeichnet, aus Coimbra vom 10. Januar datirt 
und an den Prinzen Ferdinand Auguſt von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg gerichtet iſt, und in welchem dieſer 
Prinz aufs flehentlichſte gebeten wird, von ſeiner 
Vermaͤhlung mit Donna Maria abzuſtehen und 
nicht zwei Herzen ungluͤcklich zu machen, denn der 
Briefſteller liebe die junge Koͤnigin ſchon ſeit langer 
Zeit und werde auch von ihr wieder geliebt; ſie 
würde ihn auch gleich nach ihrem ſiegreichen Ein⸗ 
zuge in Liſſabon, zu welchem er ihr durch ſeine 
Waffenthaten behuͤlflich geweſen, mit ihrer Hand 
beglückt hoben, wenn nicht der Ehrgeiz ihrer Stiefs 
mutter, der Herzogin von Braganza, die ihren 
Bruder habe auf den Portugiefiichen Thron brins 
gen wollen, ſeinem Gluͤck hinderlich geweſen waͤre; 
als nun der Herzog von Leuchtenberg geſtorben, da 
ſey ihm (dem Lieutenant) ein neuer Hoffnungsſtern 
aufgegangen, und er beſchwoͤre jetzt den Prinzen 
Ferdinand, der, als Sohn des Nordens, die Lei⸗ 


denſchaft glühender Herzen des Südens nicht fühs 


len koͤnne, ſich nicht von neuem ſeinen Ausſichten 
in den Weg zu flellen. Die Times begleiten dies 
Schreiben mit folgenden Bemerkungen: „Allen in 
London reſidirenden fremden Geſandten, allen un⸗ 
ſeren Miniſtern, mehreren anderen Staats maͤn⸗ 


nern und den meiſten Zeitungen iſt ein gedrucktes 
Sreinptar von vielem" Briefe zugeſandt worden. 


Der Name des Unterzeichneten gehoͤrt einem ein⸗ 
faͤltigen jungen Offizier an, der in die Koͤnigin von 
Portugal verliebt iſt und ſich, wie Malvolio in: 
„Was ihr wollt“, ſteif und feſt einbildet, daß ſeine 
Liebe erwiedert werde, weil feine Souperainin ihm 
mit gutmüthiger Freundlichkeit begegnet. Offenbar 
aber iſt dieſer Brief in London (wo er auch gedruckt 
worden) von einem EN geſchrieben, der 
ſich betrügerifcher Weiſe des Namens jenes trauti⸗ 
gen Edelmanus bedient hat, um der Vermaͤhlung 
der Königin mit dem Prinzen von Sachſen-Koburg 
Hinderniſſe in den Weg zu legen.“ 

Die Compagnie, welche eine Eiſenbahn zwiſchen 
London und Grapesend anlegen wollte, ift mit ih⸗ 
rem Geſuch im Unterhaus durchgefallen; 177 Stim⸗ 
men entſchieden gegen 63. 

2 © 2.0.41 EW 

Madrid den 23. Februar. Die ganze Stadt bes 
ſchaͤftigt ſich heute mit der plötzlichen Ankunft des 
Priazen von Capua, Bruders der verwittweten Kd⸗ 
nigin, der vorgeſtern in Be, leitung der ſchoͤnen Miß 
Penelope Smith ingognito hier eintraf. Er begab 
ſich geſtern nach dem Prado, wo er die Königin in 
tiefer Trauer Über den Tod der "Königin von Nea⸗ 
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pel fand. Man weiß noch nicht, welche Schritte 
die Königin hinſichtlich dieſes Prinzen und feiner Ges 
ahrtin thun wird. - 

Die Hof⸗Zeitung enthält einen Bericht des 
Generals Corbova an den Kriege⸗Miniſter, worin 
er meldet, daß er die Punkte feiner künftigen wili— 
tairiſchen Operations⸗Linie beſichtigt und dann die 
Franzöſiſche Gränze üͤberſchritten habe, um ſich mit 
dem General Harispe zu beſprechen. Er fei von 
der Armee und dem Volke mit dem größten Enthus 
ſias mus empfangen worden, und obgleich die Zu⸗ 
ſammenkunft, wegen Krankheit des Franzdoſiſchen 
Oberdefehlshabers, nicht habe ſtattfinden können, 
fo habe er doch mit dem Chef des Generalfiabes das 
Nothige über den gegenwärtigen Stand der Opera⸗ 
tionen und die fpätere Entwickelung derſelben vers 
abredet. wit 

Während der General Queſada die Inſurgenten 
unter dem Prieſter Batanero nach einer Richtung 
hin verfolgt, nähern ſich dieſelben von einer andern 
Seite her der Hauptſtadt. Sie find ſchon in Torre 
la Gima, 7 Leguas von Madrid, augekommen und 
richten ihren Marſch nach Samoſierra. Ein Nach⸗ 
marſch von wenigen Stunden kann ſie nach dem 
Prado bringen. Man glaubt jedoch, daß ſie bald 
werden gezwungen werden, ſich wieder über den 
Ebro zuruͤckzuziehen. 

Die Quotidienne giebt nachſtehendes Privat: 
Schreiben aus Madrid vom 23. Febr.: „Das 
famdfe Dekret in Betreff des Verkaufs der Natio- 
nal⸗Guͤter iſt endlich erſchienen, und mit ihm begin⸗ 
nen die Gelyen des fo unvorſichtig von den Cor⸗ 
tes bewilligten Vertrauens⸗Votums ſich fühlbar zu 
machen. In dem Votum der Profuradoren war 
zwar feſtgeſetzt, daß von den National: Gütern nichts 
veräußert werden duͤrfe; allein nach dem Raube 
kommt die Plünderung, es kann nicht anders ſeyn, 
und obgleich Herr Mendizabal uns in der Einlei⸗ 
tung zu dem Dekret ganz ernſtlich verſichert, daß 
der Verkauf nur zum größten Vortheil des 
Handels und Ackerbaues ſtatthaben werde, 
jo iſt es doch leicht einzuſehen, daß dies die letzte 
Huülfequelle einer Regierung iſt, der es an allen 
Mitteln fehlt. Da man nirgends mehr in Europa 
eine Anleihe machen kann, fo verpfändet man, um 
ſich ein paar Thaler zu verschaffen, die Güter, 
welche man den Geiſtlichen geraubt hat, und dieje⸗ 
nigen, welche dem Staate noch übrig geblieben ſind. 
Viel mehr als ein paar Tholer werden dieſe Ver⸗ 
kaufe auf lange Termine nicht einbringen, da man 
nur das Bischen Zinſen davon ziehen wird; aber 
es iſt dies unter den gegenwärtigen Umftänden das 
einzige Mittel, um, ich will nicht ſagen, Kaͤufer, 
ſondern Darleiher auf unter ſo mißlichen Umſtaͤn⸗ 
den erworbene Guter zu finden.“ 

Die Times theilen folgendes Privatſchreiben aus 
Santander vom 22. Februar mit: „Die uͤble 
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Witterung dauert in dem Maße fort, daß die Eng⸗ 
liſche Legion in ihren 0 ganz gehemmt 
iſt und es bis zu beſſerem Frühlingswetter bleiben 
wird. Nach Berichten aus Vittoria hatten 2000 
Engländer nach Balmaſeda aufbrechen ſollen, um 
es den Karliſten wieder zu entreißen; es kam aber 
Gegenbefehl, weil Espartero den von den Karliſten 
verlaſſenen Platz ſchon wieder beſetzt hatte. (2) Die 
Engländer, die ſchon bis La Puebla gekommen war 
ren, kehrten nun wieder nach Vittoria zuruck, in 


und bei welcher Stadt das Gros der Legion ſteht; 


nur 1000 Engländer ſtehen noch in Trevino, um 
die Befeſtigung dieſes platet zu beendigen.“ 
Be 


ch re 

Brüſſel den 28. Febr. Der Minifter des In⸗ 
nern hat neuerdings die Theatercenfur zur Sprache 
gebracht; die Debatten in der Kammer über dieſen 
nicht unwichtigen Ge enſtand ſind lebhaft. So 
ſchwierig auch die Anficht über gute Sitten, oder 
das Anſtoͤßige gegen die guten Sitten, zu beſtim⸗ 
men iſt, bat die Kammer dennoch mit einer Majo⸗ 
rität von fünf Stimmen das Geſetz der Buͤhnencen⸗ 
ſur dem Communalgeſetze einverleibt; es gehoͤrt 
mithin in den Bereich des Burgermeiſters, jedes 
Stück, das er als nachtheilig auf die guten Sitten 
einwirkend beurtheilen wird, ohne weiteres verbie⸗ 
ten zu koͤnnen. — Die Thaͤtigkeit unferer Fabriken 
nimmt-mit jevenm Tage zu; namentlich aber haben 
die Kattunfabriken in Gent in der letzten Zeit einen 
Aufſchwung gewonnen, daß ſie den Anfragen nicht 
genuͤgen koͤnnen. a 
Den 3. März. Die Königin der Franzo⸗ 
fen wird zum künftigen Donnerſtag in Bruͤſſel ers 
wartet. — Herr Lehon iſt geſtern Morgen nach 
Paris zurückgekebrt. > 

Vorgeſtern Abends kündigte ſich die Vorſtellung 
des „Tartuffe“ im Theater etwas lärmend an, Ehe 
der Vorhang aufgezogen ward, fang eine große 
Anzahl Perſonen im Parterre Schlußverſe aus der 
„Marſeillaiſe“ und Lieder⸗Strophen nach der Me⸗ 
lodie der Pfalmen ab. Waͤhrend des Stuͤcks ward 
haͤufig Beifall geklatſcht und geziſcht; doch lief Al⸗ 
les bis zum Ende gut ab. Zwiſchen den beiden 
Akten des darauf folgenden Vallets ward ein auf 
die Bühne geworfener Zettel, worin die Auffuͤh⸗ 
rung der Stücke: „Voltalre bei den Kapuzinern“ 
und der „Zefuit“ verlangt ward, durch den Regiſ⸗ 
ſeur verleſen, der antwortete, daß das erſtere nicht 
einſtudirt ſey, das zweite aber baldigſt gegeben 
werden ſolle. 


Konſt . (Allg. Ztg.) 
onſtantinopel den 10. Febr. g. Ztg. 
Die Flotte, wovon im Laufe 1 vorigen Woche 
wieder einige in den Dardanellen ſtationirt geblie⸗ 
bene Schiffe im hieſigen Hafen eingelaufen find, 
wird in Bereitſchaft gelegt, jeden Augenblick aber⸗ 
mals unter Segel gehen zu koͤnnen. Man kennt 
den Zweck dieſer neuen Rüſtung nicht, da fie indeſ⸗ 


ſen unmittelbar nach der Rückkehr der Eugliſchen 
Korvette, welche den bekannten Ferman wegen de 
Syriſchen Monopol⸗Syſtems Mehmed Ali's na 


Alexandrien überbracht hatte, angeordnet worden Ä 


ift, und zu gleicher Zeit die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen neue Lebhaftigkeit gewannen, ſo vermuthet 
man, daß die Antwort Mehmed Ali's nicht fo gün⸗ 
ſtig, wie man bisher glaubte, ſondern ausweichend 
und verneinend gelauket habe. Wegen der Raͤu⸗ 
mung Siliſtria's ſoll jetzt ebenfalls neuerdings un⸗ 
terhandelt werden, und man ſagt, England und 
Frankreich wollen der Pforte die Hand bieten, da⸗ 
mit ſie ihre Verbindlichkeiten gegen Rußland vol⸗ 
lends erfüllen und damit jene Räumung herbeifüh⸗ 
ren koͤnne. d 5 


—— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In Bezug auf den in der Nummer 63. 
der Staate⸗Zeſtung (Pof. Zeit. No. 50. vom 7. Marz) 


erwähnten Prozeß, den ein gewiſſer Naundorff, wel⸗ 
cher ſich für Ludwig XVII. ausgiebt, am 23. Febr. 
vor dem Pariſer Zucht⸗Polizei⸗Gerichte zu beſtehen 
gehabt hat, konnen wir aus zuverläffiger Duelle 
melden, daß der ꝛc. Naundorff, von Profeſſion ein 
Ubrmacher, dei uns ſehr wohl bekannt iſt, indem 
er fi eine Zeit lang in bieſiger Gegend herumge⸗ 
trieben hat, wegen mancherlei ſchlechter Streiche 
mehrfach in Kriminal⸗Unterſuchung geweſen iſt und 
zu Brandenburg im Zuchthauſe geſeſſen hat. Er 
hielt ſich zuletzt in Kroſſen auf. (Allg. Pr. St. Zeit.) 

Im Jahre 1805 koſteten die damaligen 6 Univer⸗ 


fitäten des Preußiſchen Staates etatsmäßig, wie 
folgt: Erlangen 33,010 Rthlr., Duisburg 6,131 


Rtblr., Erfurt 4,176 Rthlr., Frankfurt a. d. O. 


15,315 Rthlr., Königsberg 6,921 Rihlr. und Halle 
36,113 Rthlr.; — Summe; 101,666 Rthlr. Die 
etotsmaͤßigen Koſten der jetzigen 6 Hauptuniverfir 
täten betragen nun aber für Verlin 99,846 Rthlr., 
Bonn 89,685 Rthlr., Breslau 72,299 Rthlr., Halle 
70,733 Rtblr., Königsberg 60,912 Rthlr., Greifs⸗ 
wald 57,696 Rthlr.; — Summe: 451,176 Rthlr. 
Der Studirende erforderte 1805 alſo einen Auf⸗ 
wand von etwas uber 65 Rthlr., jetzt etwa 895 
Rthlr.; der Lehrende koſtete im Jahre 1805 durch⸗ 
ſchnittlich 5215 Rihlr., während heute auf jeden 
derſelben durchſchnittlich etwas über 966 Rthlr. 
kommen. 8 


Es wird gemeldet, daß neulich ſieben Meilen von 
Kingsjobing (Dänemark) ein Wallfiſch geſtran⸗ 


det ſey, der 30 Ellen lang und 8 im Umfange ge⸗ 


weſen; ein Kaufmann ſoll denſelben für 200 Spe⸗ 
cles gekauft haben. 


London. In einem Engliſchen Aufſatz uber den 


Zuſtand des neuen Franzoͤſiſchen Drama's, worin 


a} 
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zehn Stücke von Vietor Hugo und A. Dumas be⸗ 


urtbeilt werden, findet ſich folgende Berechnung: 

nter den weiblichen Perſonen in den durchgegan⸗ 
genen Stücken finden wir 8 Ehebrecherinnen, 5 
Bublerinnen verſchiedenen Ranges, und 6 Opfer der 
Verführung, von welchen 2 beinahe auf der Bühne 
entbunden werden. Vier Mütter find in Liebe zu 
ihren Söhnen und in drei Fällen kommt es zur 
wirklich verbrecheriſchen That... Eilf Perſonen wer⸗ 
den mittelbar oder unmittelbar von ihren Geliebten 
ermordet und in ſechs von dieſen Stücken find die 
männlichen Hauptperfonen Baſtarde oder Findlinge. 
Dieſe Maſſe von Gräueln iſt zuſammengedraͤngt in 
zehn Dramen von zwei Dichtern, die binnen 3 Jah⸗ 
rein in Paris geſchaffen wurden. 


eee e., R 
Sonntag den 13, März: Drei Tage aus dem 

Leben eines Spielers; Melodrama in 3 Ab⸗ 

theilungen nach dem Sram ſiſchen des Victor Du⸗ 


eange von Louis Ungely. 
{ Empfehlung. 
Den geehrten Herren Guts- und Schäferei-Be⸗ 


ſitzern, ſo wie Oekonomen im Großherzogthum Po⸗ 
ſen, empfehle ich mich hierdurch als Wollſortirer 


und Schaaf Klaſſifizirer. Auch bin ich ſehr gern 
bereit, den Ankauf von Zuchtſchaafen in Schleſien 


durch meine Vermittelung zu erleichtern. 
4 Eckſtein, Woll⸗ und Schaaf⸗Klaſſiftzirer, 
wohnhaft zu Rawitſch, Wilbelmeſtr. No. 530. 
Ein auswaͤrtiger junger Menſch von guter Erzie⸗ 
bung und Schulkenntaiſſen findet in meiner Hands 
lung als Lehrling zu Oſtern ein Unterkommen. 
Poſen. Träger. 
Ein, im Ranzeleiz und Nechnungs⸗ Fache einge⸗ 
arbeiteter Mann wünſcht ein Privat⸗Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kubicki, Waſſer⸗ 
Straße No. 170. in Poſen. f 


* 85 V. Kanensfi 
Guardian Akolinsfi] ' 


„ Pred. Toma zewsli 
5 ler, rm “| 


Par. St. . 500 
Dominik Kloth f 
Kl. der harmh. Schweſt. 


Sonntag den 13ten März 1830 


N — 5 . wird die Predigt halten: 
r — — 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. 


ig. 1% Fer * R E 
Goangel. Kreuzkirche Hr. Superitit. Fischer Hr. Pred. Friedrich 
enge. Nen aeg 7555 note We 

e 5 65 d. & cen Canon. Jabe f 
J. Pred. Taſzarski . 5 ynski 

7 8 an. Weöblemsfi = Kaplan ancaloı 


„Comm. Barwicki 
= Manf. Holzmann 


Friſche Hollſteinſche Auſtern em⸗ 
pfing die Handlung 
Sypniewski. 


Bruͤſſeler Filz- Hüte, f 
Meinen geehrten Kunden zeige 
ich ergebenſt an, daß ich bereits eine 
Sendung von aͤchten Bruͤſſeler Filz⸗ 
Hüten für Herren nach der neueſten 
Fagon zu moͤglichſt billigen, hin⸗ 
9 zu feſten Preiſen, erhalten 

2 5 J. Mendelſohn, 


unter dem Rathhauſe. 


Getreide-Marktpreife von Pofen, 
„den 9. März 1836. ; 


Getreidegattungen. W 
GN 

ee echeſel preut) e ‚| ale 
a 1 — 11 10,- 
Roggen. —25— —| 26,— 
Gerſte * 9 * — 22 —1 — 23,— 
S — 15 — — 16 — 
Buchweizen I rl ——]ı 1— 
Erbſenn 41 3— 1 4 
Kartoffeln.. —[ ar 6) — 14 6 
Heu 1 Ctr. TOR. Prß.] —| 23,—] — 241 — 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 fl. Preuß. „I 4 | —— 4 | 5— 
Butter 1 Faß over 5 

8 U Preuß. [f 20— [1 22 6 


In der Woche vom 
Aten bis roten März 1836 find: 


— 


geboren: J geſtorben: 


männl. 
Geſchl. [ 


Svaben.] Mädch. 


15 le 
8 ls 


